
Preffeftelle der Stadt IDien
Tiad) ticf) tenausgabe oom M- sep .j®

öeranttportlid ) : Kurt Sommer , Heferent der preffeftelle der Stadt IDien

Rechenschaftsbericht der Wi ener Strassenbahnen für da ? Rechtsfahren

Da ? Amtsblatt dar Stadt Wien veröffent¬
licht am 27) ,September einen Rechenschaft st-
bericht der Wiener städtischen Strassen-
bahnen über die Umstellungsarbeiten für
das Rechtsfahren , in dem es heisst:

Im Jahre 19 ^ 5 tauchte erstmalig der Gedanke des Rechtsfahrens in Oester¬
reich auf , als de Verkehrskommission des Völkerbundes für die Einführung
des Rechtsfahrens in allen Staaten eintrat , ln einem Bericht an das Bundes¬
ministerium für Handel und Verkehr lehnte die Direktion der städtischen
Strassenbahnen wegen der zu hohen Kosten das Rechtsfahren ab . Ebenso wurde
in den nächsten Jahren die Einführung des Rechtsfahrens durch die Kosten¬
frage zum Scheitern gebracht.

Am 2o . Dezember 1929 wurde durch ein österreichisches Bundesgesetz'
die Einführung des Rechtsfahrens mit 1 . Dezember 1932 beschlossen und im
Jahre 193 ° wurden Pläne und Projekte ausgearbeitet , wobei die Kosten für
die Einführung des Rechtsfahrens mit rund 9 . 000,000 S errechnet wurden.
Die Gemeinde Wien vertrat jedoch nach wie vor und nachdrücklichst den
Stadnpunkt , dass die Einführung des Rechtsfahrens in Wien aus finanziel¬
len und Sicherheitstochnischen Gründen abzulehnen sei . Da in ei¬
nigen westlichen Bundesländern Oesterreichs der Rechtsverkehr zur Einfüh¬
rung kam , wurde im Jahre 1935 vom Bundesministerium für Handel und Verkehr
neuerlich ein Bericht über die notwendigen Leistungen , die Kosten und den
Zeitpunkt für die Einführung des Rechtsfahrens bei der Straßenbahn in Wien
verlangt . Dieser Bericht vom l ^ . Juni 1935 g aB erfordorlich an : Den Um¬
bau der Triobwagenplattformen von 127 Vifagon , Versetzen der Glockenriemen und
der Bremsdoson , von Handgriffen , Haltostollonplätzen - Absperrketten , Aonde-

rungen an den Plattform - Klapptüron , der Einrichtung für den Kurzstreckenta¬
rif , das Umsetzen der Bremsdoson und Dachglocken bei 1707 Beiwagen , Umbau
der Schncosäuborungsmittel , der Stromleitungsanlagen sowie der Bahnsignale,
der Bahnanlagen im Ausmasso von 18,5 ^ Gleis , 37 ° Weichen und 113 Kreuzungs¬
herste Hungen sowie die Umänderung von vielen Wartehallen und einigen Plug¬
dächern , schliesslich die notwendigen Abänderungen an den Autobussen . Pür

diese angeführten Arbeiten war eine Frist von zwei Bauperiodon , und ein

Kostenbetrag von rund 15,5 Millionen Schilling für die unbedingt notwendi¬

gen Herstellungen angegeben . Auch damals scheiterte die Einführung des

Rechtsfahrons an diesen Kosten*
Da am Beginn des heurigen Jahres Oesterreich

( mit Ausnahme von Vorarlberg , Osttirol und Kärnten ) zusammen mit Ungarn und

der Tschechoslowakei die einzigen mitteleuropäischen Länder mit Linksverkehr

waren , wurde der Plan der Einführung des Rechtsfahrons neuerlich ernstlich

erwogen und die diesbezüglichen Vorarbeiten von der Strassenbahn wieder auf¬

genommen . Als Zeitpunkt für die Einführung des Rechtsverkehrs war nun der

Oktober 1939 vorgesehen , die Kosten wurden mit Rücksicht auf die

von den Verkehrsbehörden zur klaglosen Abwicklung des Verkehrs geforderten

Verbesserungen mit rund 22 -j - Milli one n Sch il ling ve ran schlag t.

Durch die Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Deutschen Reich war

jedoch die Einführung des Rechtsfahrens zu einer unbedingten Notwendigkeit

geworden . Nach echt nationalsozialistischer Auf fas su ng wurde auch nicht
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lang © zugewartet , sondern die Umstellung vom Link ? - auf den Rechtsverkehr
für den 3 . Oktober 1958 festgesetzt . Die Kostenfrage spielte aus Gründen
aer Rücksichtnahme auf das Leben der Bevölkerung von Wien diesmal keine
Rolle . Durch aussersten Arbeitseinsatz war es trotz der umfangreichen Vor¬
arbeiten ( Entwurf der Abänderungen der Jleisanlagen , Ortsverhandlungen mit
den Behörden , geodätische Aufnahmen , Lageplanherstellungen , Längen - und
Querprofile , Einrechnung der Gleisanlagen , Einreichung der Pläne für die
eisenbahnbehördliche Genehmigung , Berechnung der Gleisanlagen fürdie Werk¬
stätten , Herstellung von Werkstäbtenplänen , Ausführung in der Werkstätte,
2usammenpas ?rung der Gleise , Verladung und Verführung auf die Baustellen,
Einbau , Uoberprüfung der Gleise und der Haltestelleninseln und Plätze ) doch
möglich , neben den laufenden Gleiserneuerungen , die für das Rechtsfahren

notwendigsten Arbeiten in kürzester Frist fertigzustellen ; so konnte der

Rechtsverkehr am 19 . September 1958 , also zwei Wochen früher , als vorgese¬
hen war , aufgenommen werden.

Ein kurzgefasste Uebersicht gibt ein Bild von den , Leistungen der
städtischen Strassenbahnen für die Vmstellung vom Links - auf das Rechtsfah¬
ren . So konnten bis zum 19 . September von 18 Bahnhöfen der Strassenbahn die
Bahnhöfe Ottakring , Favoriten , Rudolfsheim , Simmering , Hernals und Wien¬
zeile für das Rechtsfahren endgültig und mit Gleisprovisorien für das

Linksfahren umgebaut werden . Die übrigen Bahnhöfe mussten mit Gleisprovi-
ftorien für das Rechtsfahren ausgestattet werden und können erst im Jahre

1939 endgültig für das Rechtsfehren umgebaut werden , da weder die Werkstät¬

tenarbeiten noch daß Mat erialaa lief erung wegen des zu grossen Umfanges der

Leistungen im Jahre 1958 aureüzuführen waren . An grössere Gleisumlegungen
vor dem 19 . September sind zu nennen : Eichenstrasse , Schottentor , Zentral¬

friedhof , Kreuzung Heilige ns ' ädter Strasse, - Barawitzkagasse , Endschleife

Hütteldorf , Eduard - Klein - Gasse , Perchtoldsdorff/Wienerstrasse , Kreuzung
Neubau - Gürtel - Mariahilfer Strasse und die Endstelle in Sievering , die aber

erst in einigen Wochen provisorisch fertiggestellt werden kann . Die hiebei

bis zum Umstellungstag , d . u . bis zum 19 . September 1958 geleisteten Arbei¬

ten gliedern sich wie fol $ts

Laufende Gleise . . • 63 OO m
'Weichen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101 Stück
Kreuzungen . 45 Stück
Elektrische Weichen i t ^ ^ i • * 50 Stück
Lichtweichen . . . . • 9 Stück
Stellhebelgestänge . . . • • • • 210 Stück
5-nseln . 75 Stück
Sandsteine für Ins / ln . . . • 2000 m
Granit steine für ms ein . . ? 800 mg
AamHalt für In s pm . . 800 m
Holzständer für Autobushaltestellen . , . . i . 375 Stück
Holzständer Strassenbah nhaltestellen . . • I 4J4O Stück
Weicheninst Zielsetzungen . . . . . . . . « c . . . e * . 2300 Stück
Knoteninst -« ndsetzungen . . . • • ^ ^ 1+20 Stück
Knotenau ^ chweissungen . . 1700 Stück
Kreuz st ©-9 saufschwei ssungen . ^ . 15 ° Stück

£pür diese Arbeiten wurden mehrere Monate hindurch jede Nacht
10 Schweisswagen mit zusammen 25 Aibeitern verwendet . )

Wartehallen vorbereitet und teilweise schon umgestellt 7 ° Stück

Bis zum UmStellungstage wurden noch folgende Arbeiten an den Fahrbe¬

triebsmitteln durchgeführt : An 1577 Triebwagen wurden Umänderungen der

Dachglocken , der Einrichtungen des Kleinzonentarifs , der Handgriffe , der

Türschlösser und an I485 Triebwagen grössere Umbauarbeiten durchgeführt.
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bi ? 19 . September 193 ^ 128 Autobusse für da ? Recht ? fahren umgebaut werden .«
Au ? ? erdem war e ? notwendig , eine grosse Zahl von Signalanlagen umzubauen

und neu einzurichten , Ma ? te umzu ? etzen , Fahrdrähte und Verspannungen aus-

zuwechseln , Beleuchtungsanlagen bei Endstellen , Haltestellen , Wagenabfer¬

tigungen und Bahnhöfen umzubauen und Erinnerung ? Signale und Signaltafeln

anzubringen.
En der Um ? teilungsnacht selbst mussten 1600 Weichenausrüstungen um¬

gebaut werden , von l4Uo hölzernen , in der letzten Woche vor der Umstellung

provisorisch aufgestellten Stras senbahnhaltest ellentafeln die provisori¬

sche Papierumhüllung entfernt worden sowie an vielen Inseln Warndreiecke

aufgestellt und Verkehrszeichen für da ? Rechts fahren an den Baustellen um¬

gestellt und die Autobus - Haltestellentafeln fertig aufmontiert werden.

Während dieser Nacht waren ungefähr I4.OO Arbeiter in rund 90 Arbeitspartien

beschäftigt , 93 Autobusse , 25 Personenkraftwagen , 8 Lastkraftwagen sowie

5 Dienstwagen in den Dienst gestellt.
Alle bisher geleisteten Arbeiten stellen nur das für die Einführung

des Rechtsfahrens bis zum 19 . September 1938 unbedingt Notwendigste dar und

es müssen noch grosse Gleichumlegungsarbeiten heuer und im Jahre 1939 durch

geführt werden,um den gesteigerten Verkehrsansprüchen gerecht zu werden . So

werden noch im heurigen Jahre die Schleifen am Ring bei der Hessgasse , Bel-

laria , Babenbergerstrasse , Mölkerbastei , Heinrichshof , Kärntner Strasse -

Giselastrasse sowie die Schleife Glatzgasse umgebaut werden . Die drei erst¬

genannten Schleifen müssen aus verkehrstechnischen Gründen von der Seiten¬

fahrbahn in die Gehallee verlegt werden.

Für das Jahr 1939 i ? t für das Rechtsfahren ein gross e s Bauprogramm

vorgesehen , das neben den laufenden notwendigen Gleiserneusrungen bewältigt

werden muss . So sind die Bahnhöfe Grinzing , Breitensee , Brigittenau und

Meidling für das Rechts fahren umzubauen um allen betrieblichen Anfroderunge

zu genügen . Ausserdem sind an nachstehenden Stellen Rechts fah r - Gleisbauar-

beifcen vorgesehen : Schleife Zelinkagasse - Esslinggasse , stadtseitiger Teil

der Schleife ^ Bujattigasse , Endstelle Neuwaldegg , Endschleife in Nussdorf,

Schleife Triest er Strasse bei der Wienerborger Ziogelfabrik , Kreuzung Un¬

gargasse - Fasangasse , Kreuzung Nussdorfer Strasse - Spitalgasse , Wallenstein¬

platz , Schleife Uhlplatz am Lerchenfelder Gürtel , Porzellangasse bei Berg¬

gasse , Umlegung Althanplatz sowie die Endstelle am Baumgartner Spitz u . a.

Für 1938 nach dem 19 . September und für 1939 and veranschlagt : l6 . 1

km Gleise , Vifeichen , 8 l Kreuzungen und 50 Rettungsinseln für Haltestel¬

len . An alter Stelle bleiben 63 Wartehallen , die zum grossen Teil neuzeit¬

lich ausgestaltet werden ; abgetragen und nicht wieder verwendet werden vor¬

aussichtlich 50 Wartehallen.

Bis 19 . September 1938 wurden für die Umstellung auf das Rechtsfahren

in Wien rund 1 © 5 'Q t Eisen verbraucht . Nach dem 19 . September 193 ^ zum

Ende 1939 hätten noch rund 2 ^ 00 t Eisen für das Rechtsfahren erforderlich

sd n sollen * Selbst diese Mengen dürften aber kaum ausreichen , den Bedarf

für alle bisher für das Rechtsfahren bekanntgewordenen Forderungen der

Verkehrsbehörden zu decken*
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Höchstpreis -3 für heimisches übst und Gemüs e
Das Marktai .it der Stadt Wlen verlaut hart Jim Aufträge der Reichs¬

statthalterei ( Preisbildungsstelle )wurden von der unter Leitung der Preis¬
überwachungsstelle stehenden Preiskommission für einheimische Gemüse und
Obst für Wien die nachsteh enden , ab Montag,den 26 . S e pt9rpber 1958 allgemein
gültigen Höchstpreise festgesetzt . Gleichzeitig verlieren die bisherigen
Höchstpreise die Gültigkeit.
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Die Preiserstellung hat auf Grund des tatsächlich bezahlten
Einkaufspreises unter Anwendung der durch Anordnung der Preisbildungsstelle
festgesetzten Gewinnspannen ( lofo im Grosshandel,50 %

'
im Kleinhandel,lo % bei

direkter Abgabe der Erzeuger an die Verbraucherjzu erfolgen,wobei die vor¬
geschriebenen Höchstpreise nicht überschritten werden dürfen«

Bei Belieferung der Provinz durch den Wiener Grosshandel können
die nachweisbaren Ferntransportkosten nach amtlichen Ansätzen der zulässigen
Verdienstspanne aufgeschlagen werden.

Für ausländisches Obst,Gemüse und Südfrüchte gilt die Auslands¬
warenpreis Verordnung . Danach kann der Importeur den Einstandspreisen alle
nachweisbaren B ^tsugskosten und einen volkswirtschaftlich gerechtfertigten
Gewinn zuschlagen . In den weiteren Stufen '(’ G-pOss - und Kleinhandel ) gelt on eben¬
falls die vorstehend genannten Verdienstspannen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Preis Unordnungen werden nach den
Bestimmungen der Kundmachung über das Preisurhöhungsverbot bestraft.
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Aufgabe von Wohlfahrtsmilch - Anweisungen

Von Montag , dem 26 . , bi ? einschließlich Donnerstag , dem 29 . September
1958 , werden in den Für sorgeämtern Anweisungen auf Wohlfah rts mllch für den

Monat Oktober 1938 ausgegeben . Um den Bezug üer Wohlfahrtsmilch können sich

nur Besitzer eines Fürsorgebuches der Gruppen A und 3 bewerben , wenn sie

für Kinder unter 15 Jahren zu sorgen haben . Personen , die sich um diese An¬

weisungen bewerben wollen , haben sich nach den Anfangsbuchstaben ihres Fa¬

miliennamens an den nachfolgenden Tagen im Fürsorgeamte ihr s Wohnbezirkes

während der Parteienstunden einzufinden und zwar : A bis F am 26 . , G bis K

am 27, , L bis R am 28 . und S bis Z am 29 . September . Mitzubringen sind das

Fürsorgebuch , der Arbeitslosennachweis , ein Per © naIdokument und der poli¬
zeiliche Meldenachweis sämtlicher im Fürsorgebuch verzeichneten eigenberech¬

tigten Personen.
Ferner können sich wie bisher auch schwangere Frau en um die Wohlfahrts¬

milch - Anweisungen in den Bezirks Jugendämtern bewerben , wenn sie ein Eürsor-

gebuch aer Gruppe A oder B haben und sich im 7,Schwangerschaftsmonat befin¬

den.

Scharfes Vorgehen des Marktamtes der Stadt Wien gegen Volks-

schsd linge

Das Markt amt der Stadt Y/ien hat in der abgelaufenen Woche wieder zahl¬

reiche Ge schäftsleute , die sich nicht an die vorgeschr ieb enen Höchstpreise

hielten oder die zulässl ge Verdienst spanne überschritten , zur Anzeige ge¬

bracht . TJeber 3 Händler auf einem Markte im 2 . Bezirk wurde vom Marktamt

ein Mar ktverbot verhängt , weil sie ihre Waren zur Gänze an jüdische Händler

weitergäben , die nicht im Besitze von Ausweiskarten des Reichsnährstandes

zum Bezüge und Handel mit Obst - und Grünwaren sind . Ihre Betriebe wurden

vom Marktamt auf 8 Tage gesperrt.

Art der Tätigk eit des Marktamt es der Stadt Wien:

Unglaubliche Zustände in jüdischen Lebensmittelgeschäften

Das Markt amt der Staat Wien muss bei seinen lebensmittelpolizeilichen

Ueberprüfungen der in den Lebensmittelbetrieben zum Verkaufe bereitgestell¬

ton Waren noch immer die Wahrnehmung machen , dass insbesonder ? die jücii sehen

Händler eine ganz unglaubliche Unsauberkeit und Gewi ssenslos ijgkeit an den

Tag legen und aelb &t veraorbene und gesundheitsschädliche Leejnsmittel noch

mit Gewinn loszuschlagen versuche,n.

Ein kleiner Ausschnitt wirft ein grelles Licht auf die Zustände in

jüdischen Lebensmittelgeschäften . So wurden bei Wolf ,Ju derbe er g , V . ,Marga¬

retenplatz 6 , nachstehende appetitliche Sachen vorgefunden : Ein angeblich

vollfetter Schac -htelkäse , dessen Käseteile vollständig eingetrocknet waren

uod einen sehr scharfen , unreinen Ammoniakgeschmack aufwiesen . Weiters ein

als : i feinster vollfetter Emmentaler ” bezeichneter Schachtelkäse , der gleich¬

falls vollkommen verfärbt , eingetrocknet und ungenießbar war . Ai ch getrock¬

nete Herrenpilze , die sehr stark verwurmt , mit Insektengespinsten und Kä-

harrten auf unerfahrene Käufer .ferkot verunreinigt waren,
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Bei den Brüdern Haimowits , die in Wien mehrere Filialen besitzen,
waren besonders appetitliche Leckerwaren vorrätig : Neapolitaner schnitten,
die verstaubt und verschmutzt waren und einen seifigen ranzigen Geschmack
hatten * Weiter Schokoladekeks , die ausser der notorischen Verstaubung und

Verschmutzung noch einen muffigen widerlichen Geschmack aufwiesen , Latte ln
waren bereits dumpfig und sauer und wurden von der staatlichen Untersu-

ahungsanstalt als zum Genüsse ungeeignet bezeichnet . Ebenso waren die Vor¬

gefundenen sauren Zuckerln statt süssauer unerträglich seifig und widerlich.
Auch die bei Hendel Sali , XVI . ,Ottakringerstrasse 153 # von dem Marktkommia-
sär abgenommenen Zu&erln wiesen bereits ei ne hochgradige Verseifung auf.
Bei Eisig Friedmann , XX. , Dresdnerstrasse 80 , befanden sich nicht nur Lebens¬
mittel in völlig verschweinigtem Zustande , Ausser Powidl , der von Maden
durchsetzt war und sauer und gärig roch und schmeckte , benützte dieser Händ¬

ler noch Geräte , die zeigen wie gewissenlos mit der Gesundheit der Käufer

umgegangen wird . Ein Schöpflöffel , dessen Email derart abgesplittert war,
dass die Splitter in die zum Verkauf bestimmten Nahrungsmittel gelangen
konnten , wurde genau so unbekümmert verwendet , wie ein Trichter aus email¬

liertem Weissblech , der kurz unter der Ansatzstelle abgerissen war und des¬

sen Email beim blossen Berühren abblätterte . Eine Fas schaufei , wie sie zum

Einwiegen von Sernmelbröseln , Griess , u . s . w . verwendet wird , war an den

Blechstollen scharfkantig ausgerisson , die einzelnen Blechteilchen waren

derart durchrostet , dass die Rostteilchen sich mit den Semmelbröseln misch¬

ten*
Bei dem Lebensmittelhändler -Hiorsch Mieses- , l6 . ,Ottokar Kernstockplatz

Nr , 7 , fand das Marktamt Makulaturpapier , das teilweise durchfottot und von

einer dickon Staub - und Schmutzkrusto bedeckt war und trotzdem verwendet

wurde . Eine Mohnmühle , die bei Theme Grünberg , XIX* , Hardtgasse 5I4., in Tätig¬

keit war , erhielt folgende Beschreibung : n Die Mohnmühlo ist verstaubt , Vdr-

aohmutzt , von verschimmelten Mohnresten bedeckt . Das Email des Einlauftrich¬

ters ist an einigen Stollen abgosplittort und splittert untor loichtom Ltemek

sofort weiter ab . Die Holzlade der Mühlo ist mit alten Mohnresten und er¬

härtetem Mohnöl verklebt , in den Ecken waren Schimmelrascn bemerkbar . Die

Eisenteile sind verrostet , von dickon Schmutzkruston bedeckt * Sie strömte

einen widerlich ranzigen und schimmeligen Geruch aus . " In dem gleichen Ge¬

schäft fanden sich noch Maggidosen , Metall - , Blech - und Holzschaufeln , die

durchwegs verschmutzt , verstaubt und mit al ]$pn Lebensmitt > lreston und Haa¬

ren verklebt waren.
Der Handel mit Spirituosen lag seit vielen Jahren in Wien in jüdi¬

schen Händen . Es ist daher nicht verwunderlich , wenn Isidor Ho chstädt ,

VI . , Gumpendo r forstras so 91 * einen künstlichen Rum als " Inländerrum. ver¬

kauft , trotzdem er nicht einmal die vorgeschriebenen Prozente Alkohol ent¬

hält . Weniger notwendig erscheint es , dass Julius Sub , XVI . ,Kirchstettern-

gasse 50 , sogar das Volksnahrungsmittel Sauerkraut , das von den Aermsten

der Armen vorwiegend gekauft wird , in einem Zustand verkauft , der wirklich

ekelerregend ist . Der ' ‘ Speiseessi g u , der Karl Leon Scid .Q_n_s_^_ejtn , Harsch

Knaller , Süssmann Kurzweil , Chaim Bergglas , Schwager Eeige Bruche , Cham©

Hausner im II . ,VI . ,und XIII . Bezirk erzeugt wird , ist ein ausgesprochen



Preffeftelle det Stadt tüicn
Wien , am 24 . Sept . i 938 7

Ttad) ricf) tenausgabe 00m
OecanttDortUcf ) : ßuttSommcr , Referent derpreffeftede det Stadt RJien

saures Wa g per , da s nicht annähernd den vorgeschriebenen Säuregehalt ent¬
hält .

Dieser kleine Ausschnitt aus der Tätigkeit des Marktamtes der Stadt

Wien beweist , wie notwendig gerade der Lebensmittelhandel einen gründlichen

Reinigungsprozess notwendig hat , denn letzten Endes muss die beste Kontrolle

wirkungslos bleiben , wenn sie eine Gewissenlosigkeit und Rücksichtslosigkeit
antrifft , die den lieben nächsten nur als “Ausbeutungsobjekt l! ansieht , der

hemmungslos betrogen und ohne Gewissensbisse in seiner Gesundheit schwer ge-
der eben einer . anderen .Rasse . . . . „ , .

schädigt werden kann, / j angeho rt -Den n es ist leider noch immer so , dass

nicht jeder Deutsche darauf achtet , ob er in einem arischen oder einem

jüdisehen Geschäft kauft.

“ Festbeleuchtung des Rathauses für den Gaststättentag ”

Die Teilnehmer om , ! ,Ersten grossdeutschen Gast stättentag u , der am 27#

September in Wien beginnt , werden kommenden Dienstag vormittags im grossen

Festsaal des Neuen Wie ner Rathauses vom Bürgermeister der Stadt Wien empfan¬

gen und begrüsst*
Am Abend des 28 * September veranstaltet Bürgermeister Dr „ Ing . Neubacher

flir die Teilnehmer der Tagung ein Abendessen . Zur selben Stunde wird das

Rathaus der Stadt Wien im vollen Lichter schmuck erstrahlen.

Varietes und Kaffeehäuser sind auch während der

Verdunkelungsübungen offe n

Es wird mitgeteilt , dass die Wiener Varietes und Vergnügungsstätten

sowie sämtliche Konzertkaffees und Gaststätten auch während der Verdunke¬

lung sübungen ihren Betrieb im vollen Umfang aufrecht erhalten . Die . Besu¬

cher dieser Vergnügungsstätten brauchen keinen Passierschein.
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